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32. Die Deutichen.

Die Deutfehen {tammen nur von einem Volke, von den

Sermanen, ab. Das reinite Wolk ijt dasjenige der fächfifhen
Cbene und Heffen8; bei diefem finden fih noch die Blonden
Haare, die blauen Augen, der höchfte und fhlankfte Wuchs.
Die Sftlidhen Völfer haben fih mit den Sklaven vermifcht.
Die Völfer des Südens, unter welde fich ohne Zweifel
Überbleibjel der früheren Bevölferungen verloren, haben
faltanienbraune oder dunkelbraune, bisweilen jchwarze Haare,
graue ober braune, felten fhimarze Augen und einen Heinen,
plumpen Körperbau; an den Batern bemerkt man einen Hei:

neren Kopf, al8 an den Weftfalen und Heffen.
Der Deutfche wird geboren, um viel in der Welt der Seele

zu leben; fein Leben ift mehr innerlidh; Herz und Verftand
find bei ihm thätiger, als die Sinne, und feine größten Ge:
nüfje find die der Empfindung und des Gebankens, Darum
Sebarf er der Stille und Ruhe. Er zicht das Lefen der Unter:

haltung, das Nachdenken der mündlichen Erörterung, einen
Kreis von Freunden zahlreidhen Gefellfdhaften, Zufriedenheit
des Herzens dem Vergnügen zu glänzen, und das freund:
lie Familienleben der großen Welt vor. Er ift, wie fein
Vaterland, heiter und ernft. In den Thälern des Nedar
und Main, an den Nheinufern, in den Gebirgen Thüringen?
ijt bie Natur Keblih und mild, grün, "frifch, malerifch; aber
die Farben find blaß, und Zunge, tcg, Winter folgen bald
auf bie fhünen Sommertine, Der Deut] Sofigt daher


